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Mchl-Amllicher Weil .
Karlsruhe , den 5 . Mai .

Aus einer ganzen Reihe bezeichnender Thatsachen er¬
gibt sich, daß die englische Regierung seit einiger Zeit
ein besonderes Gewicht darauf legt, sich mit Frankreich
aus freundschaftlichen Fuß zu stellen . Dieser Wunsch ist
die natürliche Folge der politischen Konstellation, der inter¬
nationalen Lage . Je unklarer das Verhältniß Englands
zu Rußland ist, um so mehr muß die englische Diplomatie
besorgt sein, gute Freundschaft mit Frankreich zu halten,
damit dasselbe sich nicht veranlaßt fühlt, mit Rußland bei
antienglischen Umtrieben gemeinsame Sache zu machen ,
wozu eiiw gewisse Neigung in Frankreich ja immer vor¬
handen ist. In England glaubt man Grund zu haben,
namentlich den russischen Absichten in Mittelasien nicht
zu trauen . Wenn die Petersburger Blätter auch ver¬
sichern, der Zar habe beschlossen, die afghanischen Ange¬
legenheiten vorläufig , ganz auf sich beruhen zu lassen , so
läßt es sich doch nicht läugnen, daß an strategisch wich¬
tigen Punkten in der Nähe Afghanistans größere russische
Truppenmengen konzentrier sind ; dieselben sollen zwar
nach russischer Versicherung bloß dazu bestimmt sein, den
immer weiter um sich greifenden Aufstand der Ghilzais
zu beobachten, aber bei dem bloßen Zusehen würde die
Sache doch vielleicht nicht sein Bewenden haben, wenn
der Aufstand dem Emir über den Kopf wächst. Und die
Gefahr , daß der Aufstand sich als mächtiger erweisen
werde , als die Widerstandsfähigkeit des Emirs, ist tat¬
sächlich vorhanden; sie wird jetzt auch von englischer
Seite zugegeben , denn während bisher die englischen Re¬
gierungsblätter versicherten , daß der afghanische Aufstand
ohne Bedeutung sei , geben sie jetzt zu , daß die englische
Regierung schon die Möglichkeit des Sturzes Abdurrha -
mans ins Auge gefaßt hat . Auch bestätigt sich die gestrige
Meldung der deutschen „ Petersburger Zeitung ", daß die
in Petersburg tagende Konferenz englischer und russischer
Bevollmächtigter zur Regelung der afghanischen Grenz¬
frage demnächst resultatlos auseinander gehen dürfte.
Ein aus Petersburg vorliegendes Telegramm vom heu¬
tigen Tage berichtet , daß die englisch -russische Grenzkom¬
mission sich gestern , ohne Beschluß zu fassen , bis nächsten
Dienstag vertagte, wo wahrscheinlich der Schluß der Ver¬
handlungen stattfinden werde. Von Afghanistan abge¬
sehen, argwöhnt man in London auch, daß die Bemühungen
der englischen Regierung , mit dem Sultan zu einer Ver¬
ständigung über Egypten zu gelangen , durch russischen
Einfluß erschwert würden ; in jedem Falle rücken die Ver¬
handlungen zwischen Drummond Wolfs und den türkischen
Staatsmännern nur sehr langsam vorwärts und die bis¬
her erreichten Resultate sind eigentlich nur durch Zuge¬
ständnisse von englischer Seite herbeigeführt worden. Der
Widerstand , auf welchen England bei der Pforte stößt ,
und die geringen Aussichten auf eine baldige Beilegung
der afghanischen Grenzfrage scheinen den Engländern
Grund genug, sich die Freundschaft Frankreichs zu sichern.

Deutschland .
* Berlin , 4. Mai. Seine Majestät der Kaiser nahm

heute mehrere Vorträge entgegen , arbeitete später mit
dem Chef des Civilkabinets, Wirk !. Geh . Raths v . Wil-
mowski , und unternahm Nachmittags eine Ausfahrt. Nach
seiner Rückkehr konferirte der Kaiser mit dem Grafen
Stolberg. Morgen findet bei den Kaiserlichen Majestäten
eine Abendgesellschaft statt , zu welcher 200 Einladungen
ergangen sind.

— Der Bundesrath hält morgen eine Plenarsitzung
ab . Die Tagesordnung enthält unter Anderem einen
Antrag auf strafrechtliche Verfolgung einer Beleidigung
des Bundesraths durch die Presse, die Beschlußfassung
über das vom Reichstag amendirte Gesetz betreffend die
Abänderung des Reichsbeamtengesetzes , mündliche Berichte
über die Abänderung des Nahrungsmittelgesetzes und die
internationale Literarkonvention.

— In Reichstagskreisen hat man sich bereits mit
dem Gedanken vertraut gemacht, daß der Reichstag nach
dem Pfingstfeste doch noch einmal wird zusammentreten
müssen . Das ihm zugedachte gesetzgeberische Material
vermehrt sich und wenn auch ein Theil der Vorlagen
vielleicht nicht so unbedingt dringlicher Natur ist , um
unter allen Umständen noch in der gegenwärtigen Session
erledigt zu werden , so herrscht doch sowohl auf Seiten
der verbündeten Regierungen wie auf Seiten der Reichs¬
tagsmehrheit der Wunsch vor, die nächste Herbstsession so
viel als möglich zu entlasten . — Der Nachtragsetat
wird im Reichstag voraussichtlich noch in der gegenwär¬
tigen Woche erledigt werden . Es ist nicht anzunehmen,
daß darüber noch umfangreiche Debatten entstehen . Mon¬
tag oder Dienstag nächster Woche dürfte die erste Lesung
der Branntweinsteuervorlage auf die Tagesordnung ge¬
setzt und alsdann die letztere einer Kommission überwiesen
werden. Daran wird sich die erste Lesung der andern
neuerdings eingegangenen Gesetzentwürfe , namentlich der
Jnnungsvorlage, anreihen. Das Reichstagsplenum ist
jetzt mit Arbeiten genügend versehen und weitere Unter¬
brechungen , mit Ausnahme der Pfingstferien , werden nicht
mehr nöthig sein.

' Oesterreich-Ungar «.
Wien , 4 . Mai . Ministerpräsident Graf Taaffe

wurde gestern vom Kaiser empfangen und wohnte darauf
einer Konferenz der Klubobmänner an zur Feststellung
des Arbeitsprogramms im Abgeordnetenhauses

— In dem von Baron Conrad verfaßten Berichte der Com -
missiondes Herrenhauses über den Antr a g Schmer-
ling betreffend den Erlaß des Justizministers an das Prager
Obergericht wird erklärt, daß die für die Justizpflege allgemein
geltenden Vorschriften keinen Anhaltspunkt bieten, um daraus die
Gesetzwidrigkeit der Verordnung zu folgern, daß insbesondere das
allerhöchste Patent , vom 3. Mai 1853 , Regierungsblatt Nr. 81,
keine Bestimmung enthalte , mit welcher die in der Verordnung
getroffenen Verfügungen unvereinbar wären , und daß der Regie¬
rung das Recht und die Befugniß, eine Verordnung dieses In¬
haltes im eigenen Wirkungskreise zu erlassen , nicht abgcsprochen
werden könne. Andrerseits konnte sich die Mehrheit der Kom¬
mission der Ueberzeugung nicht verschließen , daß die durch die
Verordnung bei den k. k. Oberlandesgerichten in Prag und Brünn
geschaffene Einrichtung nicht geeignet sei, dem Zwecke einer in

erhöhtem Maße gesicherten und erleichterten Rechtsprechung bei
diesen Behörden zu dienen, und daß der darin enthaltene Grund¬
satz der Einführung einer zweiten Sprache in dem inneren Dienste
der Gerichte bei konsequenter Anwendung auf die Gerichtspflege
und Verwaltung in Ländern, in welchen zwei oder mehrere Lan¬
dessprachen üblich sind, zu ernsten politischen Bedenken führen
müßte. Die Anträge der Kommissionsmehrheit lauten : 1) Die
Gesetzwidrigkeit der Justizministerialverordnung vom 23 . Sept .
v . I . kann aus den bestehenden Vorschriften und insbesondere aus
den Allerhöchsten Patenten vom 3. Mai 1853 nicht gefolgert
werden . 2) Die Regierung wird aufgefordert, den von ihr selbst
ausdrücklich anerkanntenbisherigen Bestand der deutschen Sprache ,
als der Sprache des Staates und des inneren Dienstes, bei den
Aemtcrn und Gerichten fortan unverändert aufrecht zu erhalten.
Dem Bericht sind zwei Minoritätsanträgc beigegeben . Der eine
lautet : Die Gefertigten stellen den Antrag : Es sei die Regierung
aufzufordcrn , die von dem Leiter des Justizministeriums am
23. Sept . 1886 an das Obcrlandesgericht in Prag erlassene Ver¬
ordnung außer Wirksamkeit zu setzen . Schmerling, Fürst Trautt -
mansdorff , Härdtl , Hye, Plener , Unger . Der zweite Minoritäts¬
antrag lautet : 1) Es wird anerkannt, daß kein Grund vorlicgt,
die Justizministerialverordnung von rechtlicher Seite zu beanstanden.
2) Es wird anerkannt, daß gegen die genannte Verordnung auch
in Hinsicht ihrer politischen Tragweite kein Bedenken erhoben
werden kann . Falkenhahn, Chorinsky , Franz Coudenhove , vr .
Randa , Sapieha , 1)r . Schrom.

Frankreich.
Paris , 4. Mai. Der Finanzminister Dauphin er¬

klärte heute im Budgetausschusse der Kammer, haß er
seine sämmtlichen Finanzvorschläge aufrecht erhalten müsse ;
es ist in parlamentarischen Kreisen wiederum das Ge¬
rücht von dem bevorstehenden Rücktritte Dauphins ver¬
breitet . In Anbetracht der parlamentarischen Schwierig¬
keiten wird der Ministerpräsident Goblet in den nächsten
Tagen einen erneuten Appell an die republikanischen Par¬
teien zur Unterstützung der Regierung richten ; die Ver¬
anlassung hiezu dürfte die am Sonntag stattfindende Er¬
öffnung der maritimen Ausstellung in Havre bieten, bei
welcher Goblet eine politische Rede halten will. — In
dem gestrigen Ministerrathe berichteten die drei aus Al¬
gerien zurückgekehrten Minister über den Empfang , der
ihnen dort überall zu Theil geworden . Unterrichtsmini¬
ster Berthelot wies besonders auf das Schulwesen im
kabylischen Theil Algeriens hin und legte die Nothwendig-
keit dar, die Zahl der dortigen Schulen zu vermehren,
die sehr besucht seien und am meisten dazu beitrügen, die
afrikanische Kolonie immer mehr aus gleichen Fuß mit
dem Mutterlands zu bringen. Auch das Steuerwesen
müsse verbessert werden ; namentlich gegen die Kopfsteuer
seien ihm von den Eingeborenen viele Beschwerden über¬
reicht worden. Auch der Generalgouverneur, mit welchem
er über die letztere Frage Rücksprache genommen habe,
befürworte die Herabsetzung der Kopfsteuer für die Min¬
derbemittelten. Bautenminister Millaud machte Mitthei¬
lungen über den Einfluß , welchen die Eisenbahnen in
Algerien ausübten. Der Postminister Granet kündigte
an, daß er die Zahl der Postämter im Innern der Ko¬
lonie bedeutend vermehren und einen täglichen Postdienst
zwischen Algier und Marseille einrichten werde . Die
Reise der Minister durch Algerien scheint also doch keines¬
wegs so überflüssig gewesen zu sein, wie sie in einem
Theile der französischen Presse dargestellt worden ist .

Die Ausstellung städtischer Plan - « nd
Äeldtnerke » Nachdruck verboten.

-L- Wie aus einer Bekanntmachung der städtischen Archivkom¬
mission im heutigen „Tagblatt " hervorgcht, wird die bereits an-
gezeigtc Ausstellung städtischer Plan - und Bildwerke nunmehr
am nächsten Samstag in der Aula des alten Lyceums eröffnet
werden .

Wie man uns mittheilt , wird diese Eröffnung durch den Um¬
stand zu einer besonders feierlichen werden , daß Seine König¬
liche Hoheit der Groß Herz o g sein Erscheinen zugesagt und
hiedurch sein huldvolles Interesse an der Unternehmung der städ¬
tischen Archivkommission bekundet hat . Wir sind in die Lage ge¬
fetzt, schon heute einen Urberblick über die Ausstellung unseren
Lesern geben zu können : Dieselbe findet in dem geräumigen großen
Saale der Gewerbeschule ( ehemalige Aula des alten Lyceums)
statt , welcher zu diesem Zwecke durch eine Wand der Länge nach
in zwei Hälften geschieden und senkrecht auf die Fensterpfeiler
durch Querwände in Kabinette (Kojen) cingctheilt ist . Vor sämmt-
lichcn Wänden befinden sich Tische , an dem Wrstende der Haupt¬
eingang mit Vorplatz zum Ablegen von Schirme » und Stöcken
und am Ostende die hervorragendste Parthie der Ausstellung ;
dort ist nämlich über erhöhter Balustrade in einem baldachin-
artigen Vorbau eine Nische , in welcher von Pflanzen und Bäu -

, men umrahmt , die vor Jahren in der Oeffentlichkeitanerkennend
^ besprochene, seither verschollene , über lebensgroße Bildsäule Sr .
^ Königlichen Hoheit des Großherzogs , von Wehre, aufgestellt ist.

Doch folgen wir den zur Orientirung angebrachten Zahlen von
1 ab . Gleich links an der Westwand hängt eine Koloffal-Koh-
lenzeichnung in Holzrahmen Sr . Majestät des Kaisers , für die
Kaiserfcier der Gewerbeschule von vr . Cathiau gezeichnet . Dar¬
unter ein Ehrendank der Kaiserin Augusta an die Stadt vom
Jahr 1871, links und rechts Danksagung und große Gedächtniß-
medaille des Senats von Hamburg für dir bruderthätige Hilfe,
welche die badische Residenz der durch Brandunglück zerstörten
Schwesterstadt an der Nordsee im Jahr 1842 entgegenbrachte.

Die folgenden Kojen enthalten nun in chronologischer Folge
sämmtlichc für die kreisrunde Entwicklung der Stadt einschlä¬
gigen Gemarkungs- und Stadtpläne , zum Theil in guten Ori¬
ginalien , zum Theil in vortrefflich ausgeführtcn Kopien . Von
den letzteren Karten und Aufnahmen vom Ende des 16. Jahr¬
hunderts, wo der erste Baum im Hardtwald zur Gründung von
Stadt und Schloß noch nicht gefällt war , ferner von 1735, 36 ,
39 , 41 , 77 , 84 , 86 , 92 , sodann von 1816, 26, 28, 40 , 76 und
78 , Von den letzteren der hochinteressante Stadtplan , auf dem
eigentlich noch keine Stadt zu sehen ist, von 1717 , sodann aus
dem 18. Jahrhundert noch solche von 1716 » 18 , 20, 22 , 25, 30,
37, 39, 50, 60, 78 , 80 , 93 , aus diesem Jahrhundert von 1802,
11 , 14, 17 , 22, 24, 29, 34 , 38, 40, 47 , 55 , 73 , 78 , 80 und der
neueste Stadtplan von 1887 . Es ist in der That hier eine Ge¬
schichte der Entwicklung der Stadt in graphischen Darstellungen
zusammengetragen, wie man sich dieselbe nicht instruktiver wün¬
schen kann . Der aufmerksame Kenner der vaterländischen Ge¬
schichte wird noch mehr aus diesen Blättern lesen , wenn er sie
mit den politischen und wirthschaftlichen Ereignissen der rerschie-
denen Perioden zusammenhält: Da sprechen die Tafeln eine sehr
laute Sprache . Zwischen die Pläne nun sind thunlichst eben¬
falls chronologisch Ansichten von in den verschiedenen Theilen
entstandenen Monumentalbauten der Stadt vertheilt. So wird
vor Allem das künstlerisch ausgeführte Bild des alten Rathhauses
den Blick auf sich ziehen , welches, 1778 erbaut , Anfangs des
Jahrhunderts abgerissen wurde , ebenso die Originalpläne , von
der Hand des Baumeisters Arnold gezeichnet, des ebenfalls ,
allerdings erst in jüngerer Zeit verschwundenen sogenannten go-
thischen Thurmes , ferner hübsche Originalaquarelle von abgeris¬
senen denkwürdigen Häusern, vom Architekten Winterwerber ge¬
malt , auf den Tischen liegen zunächst in der ersten Koje die
volle Serie des lithographirten Zähringcralbums , weiter alte
Abbilder unserer gleichfalls längst verschwundenen Stadtthore .
In der vierten Kabine links sind ein vortreffliches Stadtpano¬
rama in Aqizarellmanier ausgeführt , darunter ein kolorirtes
Exemplar und anderseits die einzig aufzutreibenden Abbildun¬

gen des Karlsruher Theaterbrandes mit einem Abbild des Denk¬
mals auf dem alten Friedhöfe zu beachten. An der Langwand¬
seite sei noch auf das in mehrfach vervollständigten Exemplaren
aufgehängte Vogelperspektivbild der Stadt von Bcnzinger auf¬
merksam gemacht sodann ganz insbesondere auf die mehrfach bei
besonderem Anlaß bereits erwähnten Pedetti'schen und Weinbren -
ner'schen Planzeichnungen für die Anlage des Marktplatzes und
seiner Umgebung . Weinbrenner war so vernünftig , auf seinem
Plan eine ganz wohlangelegtc Markthalle vorzusehen .

Es folgen nun die interessanten und lehrreichen Tulla 'schen
und Lauter 'schen Kanalprojekte , auf dem ersteren der geniale Ge¬
danke bearbeitet , die Wasser der Murg und Alb einer Verbin¬
dung Karlsruhe 's mit der großen nordsüddeutschen Verkehrsader
des Rheins dienstbar zu machen. Von neueren Anlagen begegnet
man hier Aufnahmen des Schlachthauses , der Gasfabrik und der
allerneuestcn — nach Aussicht — einer stolz sich über die Bahn -
gcleise schwingenden Straßenbrücke zur Vereinigung der Hirsch¬
straße bezw . Altstadt-Westend mit dem Beiertheimer Felde und
Bahnhofstadttheil. Die andere Seite der Mittelwand , welche
durch alte badische Stadtfahnen an den Enden abgeschlossen ist,
zeigt uns eine ganze Galerie älterer Karlsruher in mitunter
außerordentlich hübschen Lithographien und Stichen , Persönlich¬
keiten aus den Kreisen der Ministerien, des Militärs , der Wissen¬
schaft , Aerzte, Geistliche , Juristen , Techniker , insbesondere die
früheren Professoren der Technischen Hochschule, Dichter — Hebel,
Scheffel, Auerbach , Jung Stilling — und Vorholz , in der öst¬
lichsten Koje auch Künstler und Künstlerinnen— die Haizinger in
vielen Ausgaben — auch in einem großen, vortrefflichen Oelbilde .

Ehe wir indeß auf der Südhälfte des Saales dem Eingang
wieder entgcgenschreitcn , besehen wir uns den Fürstenwinkel,
rechts die schönen Bilder unserer Fürstlichen Familie vom Stadt¬
gründer an — die Zweiglinien nicht ausgeschlossen — , links die
älteren Portraits unseres derzeitigen Großherzoglichcn Hause»,
vorab unseres Großherzogs von den Tagen seines Eintritts in
das Heer an bis in die jüngere Zeit ; ganz neue Aufnahmen der
Familienglieder wurden aus der Sammlung ausgeschieden . —



— Die „ Französische Korrespondenz" berichtet : „ Als im Be¬
ginn dieses Jahres über die Angelegenheit des corsischen Advo¬
katen Leandri viel geredet und geschrieben wurde, machten die
Gegner der Opportunisten ein großes Wesen aus dem Schacher,
den diese mit ihrem Anhang auf der Insel Corsika treiben
sollten. Damals liefen darüber mannigfache Zahlangaben durch
die Blätter , welche Angaben aber von Emmanuel Aröne und
anderen angeblichen Sachkundigen bestritten wurden. So Unrecht
scheinen nun aber die Bonapartisten nicht gehabt zu haben ; denn
heute reihen sich neue Vorgänge an die alten und berichten revu-
blikanische Blätter , die gemäßigten „Debats " und die radikale
„Justice " über den Unfug, den die opportunistischen Machthaber
bei Gelegenheit von Boden-Expropriationen zur Anlegung eines
Schienenweges auf Corsika treiben. Diese Expropriationen um¬
faßten 6 Hektaren Haideland ( » Lqnis » und von der Phylloxera
zerstörte Weinberge. Durchschnittlich mochte die Hektare wohl
600 Frcs . wcrth sein . Die Jury schlug aber für die 6 Hektaren
420,000 Frcs . , also 70,OM per Hektare , zu . Noch freigebiger
zeigte sie sich bei der Entschädigung für einen Garten von 28 Aren,
für den sie 60,000 Frcs . bewilligte, wonach die Hektare auf
215,OM Frcs . zu stehen käme."

— Der mehr als zweijährige Grenzstreit zwischen Frank¬
reich und dem Congo - Staate ist nunmehr durch die in
Brüssel erfolgte Unterzeichnung einer besonderen Konvention end-
giltig gelöst. Die Hauptbedingungen dieses Vertrages sind fol¬
gende : 1) Das zwischen beiden Theilcn strittige Ubangigebiet
wird derart getheilt , daß drei Biertheile Frankreich zugesprochcn
werden , während ein Bierthcil dem Congo-Staate verbleibt.
2) Bezüglich der noch nicht erforschten afrikanischen Aequatorial-
gegend wird bestimmt , daß das Gebiet am linken Ufer des Ubangi
dem Congo-Staate zur Erforschung überlassen wird, das Gebiet am
rechten Ufer des genannten Flusses jedoch Frankreich , wodurch
letzteres das Oucllcngebiet des Weißen Nil gewinnt. 3) Frank¬
reich gestattet den Handel mit der neu zu cmittirendenCongo-Anleihe
bis zur Höhe von 80 Millionen Francs an französischen Börsen.
Jedoch müssen die Titres in Belgien und nicht auf außcrbelgischen
Märkten cmittirt sein . 4) In dem Falle, als der Congo-
Staat sein Unternehmen liquidiren sollte , hat Frankreich das
Recht , das ganze unabhängige Congo-Gebiet vor allen ande¬
ren Staaten der Welt zu erwerben . Dieses Vorkaufsrecht fällt
weg , sobald der belgische Staat die afrikanische Kolonie über¬
nehmen will. Soweit die Bestimmungeu des Vertrages . Die
wichtigste Bestimmung ist natürlich die letzte , welche Frankreich
die Anwartschaft auf ein ungeheures Kolonialgebiet in Mittel¬
afrika eröffnet und einen dominirenden Einfluß im ganzen Kon¬
tinent sichern würde. Gleichzeitig geht aber aus dem Vertrage
hervor, daß König Leopold H . erwartet, Belgien werde im Falle
der Liauidation des Congo-Staates den letzteren als Kolonie
übernehmen, was allerdings die meiste Wahrscheinlichkeit für
sich hat.

Italien .
Rom , 4 . Mai . Der König ist heute aus Venedig

hierher zurückgekehrt . Gestern fand in Gegenwart des
Königs und der Königin in Venedig der Stapellanf des
Avisodampfers „ Galileo " statt. Die zur Feier der An¬
wesenheit des Königspaares veranstaltete venetianische
Nacht fiel herrlich aus . Die dunkle Lagune war von
vielfarbigen Feuermassen ganz umsäumt und wimmelte
bis zu den frühen Morgenstunden von beleuchteten Gon¬
deln , Booten und Dampfern . Der fröhliche Gesang ver¬
stummte erst mit dem völligen Erlöschen der Lichter .

— In der italienischen Presse findet eine lebhafte Diskussion
über die Erhöhung der Artillerie st ärke statt. Ziem¬
lich einig ist man darüber , daß die italienische Artillerie an Ge-
schützzahl sich in relativer Schwäche gegenüber den andern europäi¬
schen Großmächten befindet und daß ohne Zeitverlust eine Ver¬
mehrung der Geschütze auf mindestens 96 pro Armeecorps statt¬
finden müsse. Ueber die näheren Umstände der Vermehrung
gehen die Ansichten auseinander . Die Einen wollen sich mit der
Verstärkung der vorhandenen Feldartillerieregimenter um je zwei
Batterien und der Hinzufügung einer reitenden Brigade begnügen,
was im Ganzen eine Vermehrung um 26 Batterien mit 204 Ge¬
schützen auf Kriegsfuß bedeuten würde. Die Anderen verlangen
eine vollständige Neuorganisirung der Artillerie mit Belastung
der Kriegsstärke der Batterien bei sechs Geschützen und der Er¬
höhung der Regimentcrzahl. Den erstgenannten Zweck verfolgte
die von Ferrero im März 1884 eingcbrachte Vorlage , sowie die¬
jenige Ricotti 's , deren Vorlegung durch die letzte Ministerkrisis
verhindert wurde. Als Anhänger des zweiten Planes gilt der
jetzige Kriegsminister , der die Absicht hat , die Zahl der Regi¬
menter zu verdoppeln, d. h . die Feldartillerie in 24 Regimenter

> . —
Eine Kabinenwand fesselt am Ostende des Saales noch unsere

Aufmerksamkeit für einen Augenblick : es sind die Erirmerungen
an die Zeit des badischen Aufstandes 1848 , an die Bürgcrwehr ,
an die Zopfmilizen und ähnliches ; Bürgcrwehr -Erinnerungen
bilden auch eine Trophäe , Helme , Säbel , Gepehre und dcrgl.
und die vier schönen Fahnen » welche die verewigte Großherzogin
Sophie den vier Bannern der Karlsruher Bürgerwehr für ihre
Treue verehrt hatte. Das Gegenstück zu dieser Trophäe auf der
anderen Seite des Saales bildet ein Objekt aus künftiger Zeit :
das Modell der auf einem künstlichen — bereits in seinem ersten
Drittel ausgewachsenen Berge hinter dem Thiergarten projektirten

' Hochreservoiranlage. Es wird gut , wenn 's so wird : Fahr - und
Fußwege führen hinauf zu dem Aussichtstempel, der so hoch ist
wie die Galerie des Schloßthurms — 36 Meter — » somit eine
wunderbar schöne Rundsicht eines Tages gewähren dürfte. Die
höchste Pappel im Gtadtgarten , die in Kleinem auch aufgestellt
ist , dürfte einen Maßstab für die Höhe des projektirten wons
tostaoius bieten . Am Fuße des Modells hängen interessante
Tafeln , das Reservoir und seine Hochlage betreffend . Das
Modell leitet uns in die Kojen auf der Südseite des Saales , d. h .
in das neue Karlsruhe : Stadtbilder — meist hübsche photogra¬
phische Ansichten , Abbildungen der Karlsruher Landschaftsgärt-
nereirn (Schloß- , Stadtgarten , v . Berckholtz'scher Garten ) , der
neuen Monumentalbauten , Schulen , Kirchen (Projekte), hübscher
Privathäuser u . dergl. — füllen zwei Kojen; in der vorletzten
steht am Fenster im Vordergründe der von dem Dichter so schön
besungenen Morat 'schen Waldbilder (Waldeinsamkeit) Scheffel's
Todtenmaskc ; Portraits von ihm aus jungen und älteren Jahren
sind, wie oben bemerkt , in der Portraitgalerie zu finden . Auch
eine Handschristprobe liegt dabei , sowie das Abbild seiner Mutter ,
der Frau Majorin , wie es dem Merkchen Alberta's v. Frey¬
dorf „ In der Gaisblattlaube " vorgedruckt ist.

In der achten Kabine sind die bildlichen Darstellungen Karls¬
ruher Festlichkeiten aus alter und neuer Zeit zusammengestellt »
die Triumphbogen , Festwagen und Landestrachten — letztere
überdies noch in einem sehr hübschen Umschlag — als zahlreiche

mit je 8 Batterien zu formiren und den letzteren eine Kriegs¬
stärke von 6 Geschützen zu geben . Unbekannt ist noch , wie der
Minister die nicht minder dringende Frage der Organisation des
Trains zu lösen gedenkt. Derselbe steht bis jetzt in enger Ver¬
bindung mit der Artillerie , indem jedem Arlillcrieregiment eine
Trainbrigade von drei Kompagnien beigegeben ist . Was haupt¬
sächlich gegen den Plan Bertols -Biale 's eingewendet wird, ist die
grundstürzende Umwälzung der gesummten Organisirung und
das Bedenken , daß während der Zeit der Umformung und des
Uebergangs die Schlagfertigkeit der Waffe beeinträchtigt werden
könnte .

Großbritannien.
London , 4. Mai . Das Unterhaus setzte heute die

' Verhandlung über den Antrag Lewis , den Herausgeber
der „ Times " wegen Beleidigung des Parlamentsmitglie¬
des Dillon in Anklagezustand zu versetzen, fort. Die
Regierung bekämpfte den Antrag Lewis und erklärte,
daß der „Times " -Artikel keinen Bruch der Parlaments¬
privilegien involvire. Allerdings sei es erwünscht , die
Sache zum Austrag zu bringen . Das Gericht sei aber
für das Unterhaus nicht das zuständige Tribunal. Die
Regierung ist bereit, gegen die „Times " durch den Ge¬
neralfiskal einen Verleümdungsprozeß einzuleiten. Dillon
wird die Wahl eines eigenen Anwaltes überlassen. Die
Debatte war äußerst lebhaft . Die Parnelliten und Glad -
stonianer protestiren gegen die Absicht der Regierung, da
dieselbe unbillig gegen die Parnelliten vorgehe . Die
letzteren erklärten, die Angelegenheit gehöre nicht vor
das Gericht , sondern vor das aus Gentlemen bestehende
Ehrentribunal. — Die Spezialberathung der irischen
Strafrechtsnovelle kommt nur unter der Anwendung
der verschärften Geschäftsordnung langsam vorwärts ;
wenn die Anhänger Gladstone's und die Parnelliten aber
glauben, durch die Verzögerung der Berathung und die
inzwischen mit Hochdruck betriebene Agitation in den
Wählermassen die Regierungsmehrheit zu erschüttern , so
sind sie anscheinend im Jrrthum . Die Versammlung der
liberalen Unionisten in Devonshire-House hat gezeigt , daß
die Partei zur Unterstützung der irischen Vorlage bereit
ist und daß die vorhandenen Meinungsunterschiede keine
Fragen von so entscheidender Bedeutung betreffen , um
den festen Zusammenhalt der Partei und damit auch der
ministeriellen Mehrheit überhaupt zu gefährden.

— Unter dem Vorsitze Hartingtons traten , wie oben erwähnt,
in Devonshire-House die Unterhausmitglieder , welche zur Partei
der liberalen Unionisten gehören , zu einer Sitzung zu¬
sammen, um sich über ihre Haltung während der Ansschußbe -
rathung der irischen Strafrechtsnovclle schlüssig zu machen . Unter
den Anwesenden befand sich auch John Bright . Lord Hartington
eröffnete die Verhandlungen mit einer Ansprache, worin er sagte,
die zu berathende Angelegenheit erheische unverzügliche Aufmerk¬
samkeit . Das Haus der Gemeinen sei in die Berathung der
Amendements zu der Verbrechenvorlage eingekreten und es sei
höchst wünschenswcrth, daß die liberal-unionistischeu Anhänger
der Regierung sich über ihre Haltung in Bezug auf gewisse Be¬
stimmungen der Vorlage verständigen. Das Meeting dauerte
zwei Stunden . Längere Erörterung veranlaßte insbesondere die
Bestimmung betreffs der Verlegung !gewisser irischer Processe nach
England , worüber sich Meinungsverschiedenheit bekundete. Ein
endgültiger Beschluß betreffs der Haltung der Partei diesem Ar¬
tikel der Vorlage gegenüber wurde nicht gefaßt. Gleichwohlglaubt
man , daß die Mehrzahl der Anwesenden den Artikel in seiner
gegenwärtigen Fassung vollkommen billige . Auch über zwei andere
Punkte der Vorlage wurde ein gemeinschaftliches Vorgehen nicht
zum Beschluß erhoben .

Rumänien . i
Jassy , 4 . Mai . König Karl ist zur Einweihung der

Metropolitankirche hier eingetroffen; er wurde auf der
ganzen Fahrt von Bukarest mach Jassy trotz des Mani¬
festes der Opposition glänzend empfangen. Eine zahl¬
reiche Menge drängte sich auf dem Bahnhofe und in den
Straßen Jassy 's, den König festlich begrüßend.

Bulgarien .
Sofia , 3. Mai. Der Ministerpräsident Radoslawow

ist. hierher zurückgekehrt . Auf seinem Wege in den Be¬
zirken Rustschuk, Varna und Burgas fand er, wie in Re¬
gierungskreisen versichert wird, einen freundlichen Empfang
bei der Bevölkerung , die ihn ihres. Vertrauens zur Re¬

lose Blätter aus den Tagen der Vermählung Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs mit Prinzessin Hilda von Nassau ;
aber auch der Feste der Industrie , des Handels und der Land -
wirthschaft ist gedacht . Dann in Reihen hängen Erinnerungen
an die verschiedenen Ausstellungen der letzten Jahrzehnte . Der
Rundgang schließt ab bei der schcnswerthcn Auslage städtischer
interessanter Bildwerke aus dem Bielefeld'schen Antiquariat
(Liebermann) . Sollen wir uns noch ein paar Worte über den
Gesammteindruck der Ausstellung erlauben dürfen, so müssen wir
bekennen , daß wir hier vor einer Leistung stehen , die wir kaum
zu erwarten wagten. Das städtische Archiv hat seine Schuldig¬
keit gethan ; es hat im Stillen , aber cs hat rüstig und erfolgreich
gearbeitet und der Anruf an die Oeffentlichkeit um Beiträge
leih - oder geschenkweise für die Ausstellung hat helllauten Wider¬
hall gefunden. Es war , als ob man wirklich stolz sei, daß man
einen Baustein beitragen dürfe zum Aufbau einer gründlichen
und erschöpfenden vaterstädtischen Stadtgeschichte; denn das scheint
im Zielgrunde ja doch der Haupt - und Endzweck der Ausstellung
gewesen zu sein , daß man ein ziemlich vollständiges Repertorium
schaffen wollte für Alles, was sich in öffentlichem und privatem
Besitze befindet . Der Karlsruher scheint nunmehr aber auch er¬
fahren zu sollen , daß seine noch junge Stadt gleichwohl eine
reiche Vergangenheit hat , reich insbesondere an geschichtlich her¬
vorragenden Persönlichkeiten, reich aber ganz besonders an Thaten
echten bürgerlichen Gemcinsinns und treuer , liebevoller Hingabe
an das Fürstenhaus , dem die Stadt ihre Entstehung verdankt .
Als Beitragspcnder wurden uns in erster Reihe die Herren
Weinhändler Julius Höck , Kassier Baumberger , Hofapotheker
Sachs , Professor Pecher, Redakteur Gutsch , Architekt 1>r .
Cathiau . Hofgraveur Eccard , Oberbuchhalter Erhardt , Apotheker
Kürschner , Karl Raupp , Lichtdruckereibesitzer Schober und Kauf¬
mann Salomon genannt . Mit Dank sehen wir der Vervoll¬
ständigung dieser Liste entgegen . — Die Ausstellung wird bis
einschließlich den 26 . Mai zugänglich sein , und zwar täglich Vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr,
am Sonntag jedoch erst von Vormittags 11 Uhr an . Das Ein -

gentschaft des Ministeriums versicherte . Radoslawow soll
von seiner Rundreise sehr befriedigt und überzeugt sein
daß das Volk durchaus nicht gewillt sei , eine aufstän¬
dische Bewegung zu unterstützen. — Die Sobranje wird
auf Mitte Mai zusammenberufen werden. (Es handelt
sich dabei natürlich um die sogen . Kleine Sobranje. ) —
Der Kriegsminister wird dem Vernehmqn nach Kriegs¬
material im Betrage von 10 Millionen Franken an¬
kaufen . Das Heer soll mit Repetirgewehren nach dem
System Mauser ausgerüstet werden. — Wie man der
„Neuen Freien Presse" meldet , wird die bulgarische
Nationalbank vom 13. Mai ab wieder alle statutari¬
schen Operationen , namentlich die mannigfachen Beleh¬
nungen aufnehmen , um dem darniederliegenden Handel
und den Landleuten auszuhelsen .

Türkei .
Konstantiyopel , 4. Mai . Die Regierung erläßt eine

Mittheilung , welche die Unruhen auf Kreta auf folgende
Vorkommnisse einschränkt : Ein Moslemin aus Alikan,
einem Dorfe bei Kanea , war durch einen Flintenschuß
getödtet worden. Einige seiner Glaubensgenossen schossen
während der Ueberbringung der Leiche auf zwei Christen
und verwundeten dieselben . Drei der Ermordung des
Moslemin angeklagte Christen und die Mohamedaner ,
von welchen die beiden Christen verwundet worden waren ,wurden verhaftet. Während der Nacht entstand in Da¬
ratz , einem anderen in der Nähe Kaneas gelegenen Dorfe ,
ein Streit , in dtzm eine Person getödtet und drei ver¬
wundet wurden. Infolge der von den Behörde» ergrif¬
fenen Maßregeln wurde die Ordnung wieder hergestellt.
Es handelte sich also um ein einfaches Verbrechen, das
jedes politischen Charakters entbehrt.

— Mit Rücksicht auf das diplomatische Auskunftsmittel , alle
schwierigen orientalischen Fragen der Pforte zur Lösung an¬
heimzustellen , sind die Augen der politischen Welt in Egypten
unablässig nach Konstantinopel gerichtet . Mit Ausnahme der
Engländer harrt Alles auf das erlösende Wort des Sultans ,
denn die Situation erheischt gebieterisch eine baldige Entschei¬
dung. Da letztere schon so lange auf sich warten läßt , so bleibt
allen Kombinationen Thür und Thor geöffnet . So beginnt sich
hier bei der bekannten Hinneigung des Großwessiers Kiamil Pascha
zu England die Anschauung Bahn zu brechen , daß England die
Konstantinopeler Verhandlungen überhaupt nur deßhalb eingc -
leitet hätte, um scheinbar etwas zu thun , wobei sich für das bri¬
tische Kabinet der Vortheil ergibt, daß der Status guo in Egyp¬
ten unangefochten fortdauert . Kiamil Pascha seinerseits fördere
diesen englischen Plan , indem er die Angebote des englischen
Kabinets mit einer Ausdauer refusire , die man an der Pforte
noch niemals zu beobachten Gelegenheit hatte , wenn mit einem
gewissen Ernste an sie herangetreten wurde. Daß sich hieraus in
erster Linie für Egypten selbst die allermißlichsten Konsequenzen
ergeben , muß aller Welt einleuchten . Es ist richtig , daß der
türkische Widerstand , mag dieser nun ein scheinbarer oder wirk¬
licher sein , in Londoner Finanzkreisen , wo man die englischen
Ausgaben für Egypten nachzurechnen anfing, einigermaßen stutzig
machte ; allein die englische Regierung beeilte sich , diese Miß -,
stimmung wegzuwischcn , indem sie Lasten auf das cghptische
Budget wälzte , die früher von England getragen wurden , und
indem sie für ein Jahr ein egyptisches Budget vorspiegclte, dessen
günstige Bilanz schon im nächsten Jahre hinfällig werden muß.
In keinem Zweige der egyptischen Verwaltung ist in der Thal
ein ernster Wille bemerkbar , dem Staatsschätze durch Vermehrung
der Einnahmequellen zu Hilfe zu kommen ; es müßte denn der
andauernd fortgesetzte kostspielige Versuch , aus den bisher uner¬
giebigen Pctroleumquellen in Dschebel - Ze-t Millionen schöpfen
zu wollen , als eine volkswirthschaftliche That angesehen werden .
Die beklagenswertheste Frucht dieser Unthätigkeit ist die steigende
Entwerthung von Grund und Boden , dessen Bebauung infolge
der drückenden Steuerlast sich für den Fellah kaum mehr rentirt .
Was diese Erscheinung in einem vorzugsweise ackerbautreibenden
Lande zu bedeuten hat , braucht nicht näher erörtert zu werden .
Indem die Engländer auf die Erhaltung des Politischen Status
guo qnte allzu eifrig bedacht sind, scheinen sie zu übersehen , daß
der Werth des in ihrem Besitze befindlichen Faustpfandes in sicht¬
licher Abnahme begriffen ist.

Afrika.
Massauah, 4 . Mai . Der Erlaß des Generals Saletta ,

welcher überMassauah und Umgegend den Blokade ,
zustand verhängt , verbietet längs der blokirten Küst^

trittsgeld beträgt 30 Pf . für die Person und wird das Ergcbniß
der Eintrittsgelder dem Fond für Errichtung eines Scheffel-
Denkmals in hiesiger Stadt zugewiesen werden .

Verschiedenes.
Paris , 5 . Mai . (Tel .) (Bor dem Edentheater )

sammelten sich gestern Abend wiederum einige , aber wenig zahl¬
reiche Gruppen , welche schrieen und pfiffen . Die Polizei zerstreute
die Menge sofort ohne Schwierigkeit. (Ueber die vorgestrige
Aufführung des „Lohengrin" im Edentheater berichtet die „Köln.
Ztg . " noch folgendes Nähere : Die gestrige erste Aufführung des
„Lohengrin" hat einen beispiellos glänzendenErfolg erzielt. DaS
Aeußere der Ausstattung war mäßig , auch von den Darstellern
können nur van Dyck (Lohengrin) und Frau Fides DevrieS
(Elsa ) als hervorragendeGesangskünstler bezeichnet werden . Vor¬
züglich war die schauspielerische Wiedergabe sowohl durch die
Darsteller der Einzelrollen, als auch durch den Chor , dem hier
eine ungewöhnliche Aufgabe gestellt ist. Während der Auffüh¬
rung wurde eine gesammelte Stimmung bewahrt und dem Werke
eine Ausmerkfamkeit gewidmet , wie sie in Paris bei solchen Ge¬
legenheiten selten ist . Während des Vorspiels herrschte gerader»
Kirchenstillc , kein Zeichen des Widerspruchs regte sich von An¬
sang bis zum Ende der Vorstellung. Bei manchen Glanzpunk¬
ten des Werkes, wie das Erscheinen des Schwanenritters , bei
der Scene im Brautgemach und beim Abschied Lohengrins war
der Beifallsjubel so stürmisch , wie er sich selbst bei dem lebhaften
Temperament der Pariser kaum jemals geäußert hat ; diese und
einige andere Stellen mußten wiederholt werden . Im Gegensatz
zu dieser Haltung der Zuhörerschaft stand das Treiben der
Menge , die sich vor dem Theater augesammelt hatte. Dir
Theaterbesucher wurden vielfach belästigt und bedroht und dre-
Wagen mit Stcinwürfen verfolgt.



den Handelsverkehr mit Abyssinien und den Bewohnern
dieses Landes. Jedes Schiff, das diesem Verbote zn-
widerhandelt. wird vor ein in Massauah einzusetzendes
Prisengericht gestellt, das über das Schiff und die Ladung
dem Völkerrechte gemäß erkennen wird . — Die von Sa -
letta gewünschten Verstärkungen gehen in den nächsten
Tagen nach Massauah ab, weitere werden jedoch erst im
November folgen , da in der Zwischenzeit die klimatischen
Verhältnisse jede größere Operation verbieten. Vorläufig
sollen nur einige vorgeschobene Posten , welche nach dem
Gefechte bei Dogali aufgegeben wurden , wieder besetzt
werden . Ras Alula ist inzwischen vom Negus auf einer
Versammlung der Würdenträger Abyssiniens zum Ober¬
befehlshaber des gesammten Heeres ernannt und mit aus¬
gedehnten Vollmachten ausgestattet worden, auch sind nach
Massauah Nachrichten gelangt , denen zufolge die in der
Nähe des italienischen Gebietes stehende Heeresabtheilung
des Generals neuerdings beträchtlich verstärkt worden ist.
Monkullo, Arkito und Massauah sind indessen gut befe¬
stigt und hinreichend stark besetzt , um dem Angriff eines
Heeres, welches kein Belagerungsgeschütz mitführt , wider¬
stehen zu können . Mit den nachgesendeten Verstärkungen
sind u . a . auch 36 Festungsgeschütze und 4000 Wetterli-
Gewehr? angekommen , so daß die Italiener die ziemlich
werthlosen egyptischen Kanonen in den Forts durch gute
Hinterladungsgeschütze ersetzen konnten , und Arkito wird
auch im Falle eines Angriffs der Abyssinier durch die
italienischen Kreuzer unterstützt werden können . Die
Hauptmacht des Generals Ras Alula steht noch immer
bei Asmara , 35 Kilometer südsüdwestlich von Saati , eine
schwächere Abtheilung bei Ghinda , 60 Kilometer von
Massauah , und General Saletta verfügt schon jetzt über
5000 Mann zur Vertheidigung der von den Italienern
besetzten Stellungen .

Amerika .
* Eine im kanadischen Unterhause von Curran beantragte

Resolution , welche in ihrer ursprünglichen Form einen Protest
gegen Zwangsmaßregeln in Irland erhob , wurde auf
Antrag des Führers der Opposition . E . Blake, dahin abgeändert,
daß der Sympathie mit Home^RuIe Ausdruck gegeben und die
Einführung der jetzt dem Reichsparlament vorliegenden irische- '

Verbrechenakte bedauert wird. Nach einer mehrere Sti
dauernden Debatte wurde die Resolution in der amendirtt ^ '

sr. „ „
mit 135 gegen 47 Stimmen angenommen. Die gesanv" ?.,
Partei stimmte mit der Mehrheit . Der Prerm -
John Macdonald tadelte in einer kurzen Red - '
über die Resolution , die niemals gute Frü ^ L ^ Sache
Irlands hervorbrmgen könne, und sprach sich
daß das kanadische Unterhaus sich in Din < » ^ «rf dagegen aus ,

lich das Reichsparlament angchen . Er ^ ab die
Annahme der Resolution nicht die g>-^ ' ^ ^
Genehmigung der irischen Verbrecht ^ringste Wirkung auf

Zwiespalt in Canada hkrvorrufen's/ "vorlagcn haben und nur

kanadischen Volkes , Differenzen zwi'f ,
und der Kolonie zu vermeiden . xs sfichen der Regierung des Reichs

lonialamt jederzeit bereit sei , dieft^ 5 Kunden , daß das K

d -rn , und wies in dieser Bezi-E - Entw .cklung Canada s zu för-

in welcher Canada obne die »nchung auf die Flschererfrage hm,

schwer!^ zu seinem Recht korZUnterstützung der Rnchsr -giernng

thörichte Politik, der britischeren .
könne . Es s- deslalb nne

sickt m schleudern dak ^ rlachoin Regierung der Anklage m s Ge-

Curran 's Die der Minorität gegen die Resolution

g -g n ie
'
Han nnasw -U? eto Presse im Allgemeinen spricht sich

tuende Le? islamr
°
vou ^ Nät ^ vEV ?emL

minister W S Fieldina sereu -Schottland hat die vom Premier

Home Rule skr Jrland ^ c, beantragte Resolution zu Gunsten von

- —- L angenommen . ) _

^ m ^
^ Ätungsstimmen .

in^ er RÄsta7skEK .
che der Racht - - gs - t ° t für Millt

^

Rttchstags ? nd? ĝ -n1n
°
de/glichen Kommission des früheren

die Sambur ae, .
S .u . mit diesem Gegensätze sich beschäftigend ,

d!r Nackttaasetat
^ ^ Nachrichten " : „Dir Behandlung , welche

b zw in der Buda ^ ° 'für militärische Zwecke bisher im Reichstag

wohlthuend wenn r/"tkommission gefunden hat , berührt ordentlich

H rr n Richt-r uni ^ man ^ erinnert , wie vor Weihnachten die

Hafermtion Kerums ^ Windthorst an jeder Säbelkoppel und icdcr

sich n°thwendig -n
^ d .feilscht-n . Jetzt ist die Frage der nnumgang-

3ua nnd vatr ^ militärischen Sicherheitsmaßregeln m großem

kennen, daß aA " ^ f -hcm Geist angefaßt worden. Es ist anzuer-

rungsbad der jü^ die Opposition sich gebeffert hat . Das Laute-

überaeaanaen m ngsten Wahlen ist nicht ganz spurlos an ihr vor-

sie einiaermakenöeild das Bewußtsein ihrer inneren Ohnmacht drückt

militärischen 2 Mv- nieder . . . . Die Art . wie jetzt die Fragen der

sene Ernst, in
^ Wehrkraft bei uns behandelt werden , der entschlos-

Angriffe zu s e volle Kraft der Nation an die Abwehr feindlicher

druck bleiben etzen , kann auch nach außen unmöglich ohne Ein¬

dens wirken " « blund muß somit nothwcndig zu Gunsten des Frie -

Tagebl a ffien 5 Zu derselben Angelegenheitbemerkt das „P oseuer

satz gegen deund. t" : „Man wird diese Erscheinung und den Gegen¬

rum Bewnßtpouas Elend der früheren Reichstagsmehrheit , den sie

sich vergegen ^ sein bringt , doppelt freudig begrüßen , wenn man

Haltung zuxoie Lwärtigt . daß die Komwisstonsmehrheit- mit dieser

ung gebroche- eqleich endlich entschieden mit der unsinnigen Anschau¬

habe, an all^reten hat . daß das Parlament grundsätzlich die Aufgabe

Maß gestellteb scn, auch den wohlerwogenstenund auf das knappste

streichen. LMumn Anforderungen der Regierung zu mäkeln und zu

heit hinter si schelr hätten, wenn diese Theorie noch länger eine Mehr¬

können , xjnelmeuh gehabt Hütte , unmöglich dem Schicksal entgehen

verfallen, dä^ e :m System der Heuchelei und der Unehrlichkeit zu

geblieben wär - E unserer Regierung schließlich nichts anderes übrig

und sich danE -e . absichtlich mehr zu fordern , als sie gebrauchte ,

dürfniffes hcr^ Ben im Parlament auf das wirkliche Maß des Be-

. uu Unterhandeln zu laßen .
"

E^ ÄßHerzogLHum Waden.
Seine KöniÄe

'
.

Karlsruhe, den 5 . Mai.

Vormittag verst-
'
gliche Hoheit der Großherzog hörte heute

des OberMeutzub echiedene Vorträge und nahm me Meldung
clau etatsm<iü5i verenants Freiherrn d'Orville von Löwen-

Grenadier-Rear ^ ger Stabsoffizier im 1 . Badischen Leib-

von Beck von
^

s f? ment Nr . 109 und des Generalarztes vr .
/ sei s hier entgegen.

Nachmittags bis zum späteen Abend arbeitete Seine
Königliche Hoheit mit dem Hgationssekretär Freiherrn
von Babo , dem Präsidenten >on Regenauer und dem
Staatsrath Freiherrn von Unxrn-Sternberg.

* (Das „Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Großh . Bad . Staatseisribahnen ") Nr . 22 enthält
Bekanntmachungen über die Pfcrierennen in Mannheim , den
Winterfahrplan 1886 87 . den intomationalm Rundreiseverkchr,
Fahrpreisermäßigung , den deutsch-italienischen Verband , die Ber -

werthung abgängiger Dienstpapiere, den badisch-hessischen Güter¬
verkehr , die Kaffenvorräthe der Stationskaffen und das Jnven -
tarwesen.

* (Das „V e r o rd n u n g s b latt der Steuerdirektion ")
Rr . 11 bringt Bekanntmachungenbetreffend die Katastrirung neu
angelegter Waldungen und die Eintheilung der Geschäftsbezirke
der Steuerkommiffäre, Pcrsonalnachrichtcn und die Mitthcilung
eines Todesfalls .

* (Der Gartenbauverein ) für das Großherzogthum
Baden in Verbindung mit dem Gartenbauvcrein Karlsruhe be¬
absichtigen , um die Liebe zu Topfpflanzen zu fördern und den¬
selben Eingang auch bei weniger Bemittelten zu verschaffen , gute
Topfpflanzen zu einem Preis von 10 Pf . für das Stück an Ar¬
beiter - und ähnliche Familien hiesiger Stadt eigenthümlich zu
überlassen . Diese Pflanzen sollen im Spätjahr zu einer Aus¬
stellung vereinigt werden , woselbst für gut gepflegte Exemplare
Prämien zuerkannt werden . Diejenigen, welche von obigem An¬
erbieten Gebrauch zu machen beabsichtigen , wollen sich anmelden
beim Vorstand des Gartenbauvereins Karlsruhe , Hofgärtner
Gräbener hier , Linkenheimcrstraße 6 (botanischer Garten ) .

8odm . (Mittheilung en aus d er Stadt rath ssitzung )
von gestern . Zur Berathung kommt der Entwurf des Gemeinde-

Voranschlags vom Jahr 1W7. Nach demselben sind die Wirth -

schaftseinnahmen angen-Smmen zu 1 .416,324 M . und die Wirth -

schaftsausgaben zu 2i,048,750 M . , es bleiben sonach ungedeckt und
sind durch Uml-M 'n aufzubringen 632,426 M . An Umlagen
sollen beim Btzrgerausschuß zur Erhebung beantragt werden von
je 100 M . drfz Grund - und Häusersteuerkapitals 31,4 Pf . , des Ge-

werbesteuerHapitals 31,4 Pf . , der Einkommensteueranschläge
dsz.-/ des Kapitalrentensteuerkapitals 8,8 Pf . Zu Position

Baupväzyiwi, soll im Voranschlag eine Bemerkung dahin gemacht
werden , daß der Stadtrath beabsichtigt , die Bauprämie für den

Neuaufbau alter Häuser in der Kaiserstraßc nur noch für solche
Bauten zu bewilligen , für welche im Laufe dieses Jahres die

Baupläne vorgelegt werden und welche längstens im Jahre 1888

zur Ausführung kommen . Frau Karoline v. Scheffel Witwe hat
in ihrem und ihres Sohnes Namen die Todtenmaske ihres da-

Hingeschiedenen Gatten für das städt. Archiv zum Geschenk ge¬
macht . Der Stadtrath spricht hiefür seinen Dank aus . Im
städt. Vierordtbad wurden im Monat April folgende Bäder ver¬
abreicht : Wannenbäder 929 , Dampf - und warme Luftbäder 478,
zusammen 1407 mit einer Einnahme von 1553 M . 15 Pf .

s Offeuburg, 5. Mai . (Schwurgericht . — Bau ,
th 8 tigkeit .) Nach einer Bekanntmachung des Landgerichts,

Präsidenten Amann beginnen die öffentlichen Sitzungen des

Schwurgerichts für das zweite Vierteljahr Montag , den 20. Juni
d . I - Zum Vorsitzenden wurde Großh . Landgerichtsrath Grimm ,
zu dessen Stellvertreter der Großh . Landgerichtsrath Ramstein
ernannt . — Obwohl hier in den letzten Jahren manche Neubauten

ausgeführt wurden, so entspricht doch die Bauthätigkeit dem Be¬

dürfnisse durchaus nicht . Kleinere Wohnungen sind schwer , mitt¬

lere von 5 bis 6 oder mehr Zimmern noch schwerer oder gar
nicht zu haben . Dabei steigen die Miethpreise fortwähreud . Um

so mehr ist cs zu verwundern , daß sich der Unternehmungsgeist
nicht mehr der Bauthätigkeit zuwendet .

F Genge «bach , 4 . Mai . (Frauenverein . — Prä -

parandenanstalt .) Dem neu gegründeten Frauenvrreine
dahier wurden von Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin
100 M . überwiesen . — Zu der am 22 . v . M . beginnenden Auf¬

nahmsprüfung in diePräparandenanstalt hatten sich 80 Aspiranten
angemeldet ; es wurden jedoch nur 37 ausgenommen, 43 also ab¬

gewiesen . _ _

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 5. Mai. Der Gesetzentwurf die Branntwein¬

steuer betreffend enthält 45 Paragraphen in vier Haupt¬

abschnitten. Außer den bereits bekannten Angaben über
die Verbrauchsabgäbe von 50 Pf . , resp . 70 Pf . von der
Gesammt - Jahresmenge des Branntweins , welche auf
Grund von 4 ' /, Liter pro Kopf berechnet wird , bestimmt
das Gesetz im wesentlichen Folgendes : Der Branntwein
wird in Brennereien von der Steuerbehörde nach Menge
und Stärke festgestellt und bleibt unter Steuerkontrole, bis
er zur Ausfuhr - der zur Verwendung abgefertigt oder bis
die Verbrauchsabgabe gezahlt oder gestundet ist. Die
Erhebung einer Maischbottich -Steuer findet nur in land -
wirthschaftlichen Brennereien und in solchen statt , welche
Melasse , Rüben oder Rübensaft verarbeiten. Vom
1 . Oktober 1887 ab werden 1 »0 Mark ' Zoll pro 100
Kilogramm des vom Zollauslande eingehenden Brannt¬
weins erhoben ; ferner werden vom 1 . April 1888 ab
von dem im Verkehr befindlichen Branntwein pro Liter
Alkohol 60 Pf . als Verbrauchsabgabe in der Form einer
Nachsteuer erhoben . Bezüglich des Beitritts der süd¬
deutschen Staaten wird bestimmt , daß das Gesetz nach
erfolgter Zustimmung des betreffenden Staates für letz¬
teren in Kraft tritt. Die Gesammt-Jahresmenge, die
in dem neu hinzugetretenen Staate hergestellt werden
darf, wird auf 3 Liter pro Kopf bemessen.

Stockholm , 5 . Mai . Die Thronrede , mit welcher der
König heute den Reichstag eröffnete , hebt hervor, die
Zollfrage, deren Behandlung im vorigen Reichstage
die Auflösung desselben veranlaßte, sei von . so großer
Bedeutung für Handel und Laudwirthschaft , daß eine
Aenderung des bisherigen Zollsystems nicht eintreten
dürfe , ohne daß der Reichstag der allgemeinen Meinung
des Landes darüber , ob eine Aenderung des Zollsystems
gewünscht werde , bestimmten und zuverlässigen Ausdruck
gebe . Angekündigt wird die Vorlegung des Handelsver¬
trages mit Spanien.

Paris , 5. Mai . Der Direktor des Edentheaters hat
mit Rücksicht auf die Vorkommnisse bei den ersten Auf¬
führungen des „Lohengrin" die Wiederholung der Vor¬
stellung bis auf Weiteres verschoben.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Freitag , 6 . Mai . 63 . Ab .-Vorst. : „Der

Trompeter von Säkkingea "
, Oper in 3 Aufzügen nebst einem

Vorspiel . Mit autorisirter theilweiser Benützung der Idee und

einiger Originallieder aus I . Viktor v . Scheffel 's Dichtung von
Rud . Bunge . Musik von Viktor E . Neßler. Anfang '/,7 Uhr.

Familieuuachrichte».
Karlsruhe. Auszug aus dem StandeSbuch -Register.
Geburten . 27. April . El» na Klara , V . : Wilh . Göhler ,

Wirth . — 1 . Mai . Christine Rechne , B . : Jakob Kunkel,
Kutscher. — 2. Mai . Max , V . : Ferd. Hofsäß , Händler . —
Karl , V . : Michael Sieß , Handschuhmacher . — 3. Mai . Hans
Georg Thaddäus , V . : Thaddäus Kuhn , Kaufmann . — Emma
Sofie , V . : Karl Hcrm. Mattis , Schuhmacher .

Eheschließungen . 5. Mai . Philipp Ganzer von Wall -
dors. Stationsmeister hier , mit Barbara Steidet von Wiesloch.
— Stephan Erb von Friesenheim , Katasterkontrolgehilfe hier,
mit Jda Droxler von Mannheim . — Karl Becker von Grötzingen,
Bremser hier, mit Katharina Klettner von Spechbach .

Todesfälle . 4 . Mai . Theodor Jüngt , Ehemann , Schrei¬
ner, 62 I . — Katharina , Ehefrau von Bauführer Kiefer, 39 I .

Wittcrullgsbeobachtungea der Retesralo«. Station Karlsruhe.

Mai Barom
MM

Therm.
in 6.

Abfok.
F -ucht.

Relative
Feuchttq-
keil in

Wind . Himmel.

4 . Nachts S U. 747 .2 t- 12 0 8 .7 84 C bedeckt
5 . Mrgs . 7U 7469 - 11 .6 84 84 SWr
5 . Mittgs .2U . 7454 ( 20 6 9,0 50 Ei wenig bcw.

Wasserstau- des RhetuS . Maxau, 5. Mai, Mrgs . 3 .90 « ,
gestiegen 9 c» .

Wetterkarte vom 5 . Mai , Morgens 8 Uhr.
<40

tlel

, 740

ISO

VC
'

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5 . Mai 1887.
« ahuaktieu«

182' /.
58' /,

163.—
132 ' /.

136 .20

Staatspapiere .
4°/, Deuts che Reichs- !Staatsbäh»

anleih - 106.05 Lombarden
4"

/o Preuß . Kons. 105.80 Gallster
Baden in fl. 103.55 Elbthal

4°/« „ inM . 104.90Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90.05Heff.Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 65.75Lübeck-BüchenH» . — .—
4' /,Ungar . Goldr . 80.60 >Gotthard 101 .70
1877» Russen »6 .— Wechsel « ud Sorte ».
1880r „ 81.70 Wechsel ». Amstd . 169 .12
II . Oricntanleihe 54.80 „ „ Landon 20.88
" taliener campt. S6.50 , „ Paris «0.72

Ägypter 75.40 „ „ Wie» 160.40
Spanier «4.30 Napoleonsd 'ar 18.17
b' /, Serbe» 80.30Privatdiskont » 2

Banke «. Bad . Zuckerfabrik 73.51
Kreditaktien S24' <Alkali Westereg. —
Diskonta-Kom - Rachd - rse -

mandit 193 .80 Kreditaktien 224' /,
Basler Bankaer. 153 .20 Staatsbich » 182' /,
T>«rmstLdlerBank137 .50L»mbarden 587.
b' „Serd . Hyp .Ob . — ! Tendenz: matt .

« erliu. Wie «.
OeR . Kreditakt. 451 — Kreditaktic« 281 —

. Staatsdahn 367.—Marknote« 62 .30
Lombarde » 137 .50 Tendenz: fester .
Disk.-K»mm«nd. 193.70 Bart».
Laurahütt« 71.904 '/,' /, Anleihe 108.10
Dortmmeder 53.—Spamer 64'/,
Marimd «rger 43 .70Egypter 384
Meckleubmger - .- Ottomane 506

Tendenz : —. Trude»» : —.

Ueberstcht der Witter»««. Der Luftdruck ist am höchstemauf dem Gebiete Wischender noMEen Nordsee und der Balkan-

Halbinsel , amniedrigsten über Südwest . undNordwesteuropa . Bei schwacher . merstsädlichcr Luftströmung ,st das Wetter über

Centtaleuropa meist Uler , an der Küste trübe, im Binnenlande meist heüer. .In ostdeutschen Küstengebieten . wo Gewitter

lefundrn haben , ist viel Regen gefallen , in Swinemünde 19, m Rügenwaldermunde, m Königsberg und Memel 34 « m , von

ährwaffer und Königsberg wurden Hagelfälle gemeldet.
(Deutsche Seewartr .)



Schlesische Feuerversicherung? - Gesellschaft in Breslau.
Neun und dreißigster Rechnungs - Abschluß«
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1 Feuerversicherung.
SS. Abschluß .

Einnahmen .
Urbertrag der Prämieureserve aus 1885 . 1723 841 ^ 64 A

zuzüglich der aus dem 1885er Reingewinn überwiesenen . 12122 „ 22 „
Prämien - und Gebühreneinnahme abzüglich Ristorni :

für im Jabre 1886 geschlossene Versicherungen in Höhe von 1664 663 076 ^
a . im Lirecten Geschäft . - . 2 972 052 67 A
b . im indirecten Geschäft . . . . 74 357 „ 69 „

Uebertrag der Schadenreserve und der Reserve für unvorhergesehene Fälle aus 1885
Ausgaben.

Brandschäden aus 1886 und früher . 1953 842 ^ 78 A
ab Antheil der Rückversicherer 1095067 » 02 „

Reserve für schwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer 79 911)
und Reserve für uüvorhergcsehene Fglle 505 000) . '

. .
Rückdersichernngs -Prämie . .
Provisionen und Agenturkoste « .
Verwaltungskosten: Allgemeine Geschäftsunkosten , Gehalte , vertragsmäßige Gewinn-

Antheile, Porti und Rciscspcsen .
Prämienreserve .
Steuern an Staat und Communen .
Abschreibungen :

a. Jnventarium , neu angeschafft und abgeschrieben . . . 5 342 ^ 30 A
d. auf zweifelhafte Forderungen . . . . . 10097 „ 75 „

Mithin Gewinn der Feuerversicherung
II . Transportversicherung.

S4. Abschluß .
Einnahmen .

Uebertrag der Prämieureserve aus 1885 .
Prämieneinnahme für im Jahre 1886 geschloffene Versicherungen .
Uebertrag der Schadenreserve und der Reserve für unvorhergeseheneFälle aus 1885

Ausgaben.
Bezahlte Schäden aus 1886 und früher , abzüglich des Antheils der Rückversicherer

Fieserve für schwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer 94 400)^ und Reserve für unvorhergesehene Fälle (-tk 165 OM) .
Prämie für Rückversicherungen .
Sämmtliche Verwaltungskosten (Allgemeine Geschäfts-Unkosten , Gehalte , vertrags¬

mäßige Gewinn-Äntheile, Porti , Reifespcsen , Provisionen und Agenturkosten )
Prämieareserve .
Steuer » an Staat und Communen .

1735963

3046410
505 743

86

36

858775 76

—

14M 492 71
148831 97

194 281 83
1 735 963 86

36 714 10

15440 05

Mithin Gewinn der Transportversicherung

5 288117 22

103 908 17
858 823
170 200

67

218151 60

259 4M
322 868 67

72 084
107191

44

4 IM 76

E -407 . Zw den beginnendenGarten¬
arbeiten als sehr nützlich zu empfehlen :

INk" Der praktische
Gartenfreund.

Eine gründliche Anweisung zur Erzie¬
hung sümmtlichcr Blumen u . Gemüse ,
Obftbaumzucht . WeiubauuFrocht -
sträucher und die Kultur der Topf¬

gewächse .
Ein wichtiges Buch für jeden Garten¬
besitzer . Von H. Fahldieck , Ober-

> gärtner . — Preis 3 ^
Ernst'sche Buchhandlung in Quedlinburg .

! Vorräthig in der G . Braun 'schea
Hofbnchhandlnng in Karlsruhe.

E .406 .1 . Nr . 176 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der Stiftungsurkunde

vom 19. Januar 1819 des verlebten
Elias Wormser sollen die aus dem
Stiftungskapital von 6000 fl . am 23.
April 1889 fällig werdenden Zinsen zur
Aussteuer eines armen Mädchens aus
der Verwandtschaft des Stifters ver¬
wendet werden .

Die hiernach geeigneten Bewerberin¬
nen werden daher aufgefordert, sich mit

. ihren deßfallsigen Gesuchen unter An¬
fügung obrigkeitlicher Zeugnisse über

4975 411 28 ihre Vermögensumstände, ihr Alter , sitt¬
liches Betragen und ihr Verwandschafts-
verhältniß zum Stifter binnen 6, Wo¬
chen hierher zu melden .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1887.
Synagogenrath .
A. Bielefeld .

I 312 705 9̂4

1132SZ1 84 Stenograph und Corrchoudevt
mit coulanter Handschrift sucht ander¬
weites Engagement. Offerten an die
Erped . d . Bl . F -402 .2.

Berm . Bekanntmachungen .
E .399 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vergebung von Stipen¬
dien aus der Mcrk ' schen
Stiftung in Konstanz betr.

Aus der Mcrk ' schen Stiftung in
Konstanz sind für das Jahr 1887 zwei
Reiscstipendien im Betrag von je
8vn Mk. an besonders talentvolle
junge Männer behufs ihrer höheren
Ausbildung in Kunst oder Wissenschaft
zu vergeben . , ^ ^ .

Bewerbungen sind binnen drei Wochen
bei dem diesseitigen Ministerium unter
Anschluß der erforderlichen Zeugnisse
einzureichen .

Von den Bewerbern um Merk sche
Stipendien ist nachzuweisen :

1 . daß sie badische Staatsangehörige
und entweder mit dem Stifter
verwandt sind , oder in einer zu
dem früheren Scekreis gehörigen
Gemeinde Heimathrccht oder den
Unterstützungswohnsitz besitzen ;

2 . daß sie sich einem wissenschaftlichen
Fache , mit Ausschluß der Theolo¬
gie , oder einer Kunst widmen ;

3. daß sie bereits den Grad geistiger
Ausbildung erlangt haben , um
zumEinjährigfreiwilligcndienst zu-
gelassen zu werden ;

- 4 . daß sic ihren Studien fleißig und
mit gutem Erfolge obliegen und
in ihrem Beiragen tadellos sind ,
und

. 5 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen .

Karlsruhe , den 29 . April 1887 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hund .

M3 805 47
149126 !37

III . Spiegelglasversicherung .
24 . Abschluß .

Einnahmen .
1 . Uebertrag der Prämieureserve aus 1885 . 122 317 63
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1886 geschloffene Versicherungen . 117 831 98
3. Uebertrag der Schadenreserve aus 1885 . 8 074 53 248 224 14

Ausgaben.
4. Bezahlte Schäden aus 1886 und früher . 56 856 20
5. Schadenreserve . 7169 35
6. Sämmtliche Berwaltuugskosteu ( Allgemeine Geschäftsunkosten , Gehalte, Porti , Reise-

spesen , Provisionen und Agenturkosten ) . 27 072 61
7. Prämieureserve . 117 831 98
8. Steuern an Staat und Communen . . . 1319 57 210249 71

Mithin Gewinn - er Spiegelglasverstchernug > . 37 974 43

IV . Zinsen UN- an-ere Einnahme«.
Zinseneinnahme incl. Stückzinsen .
Actirnübertraguags -Gebühren .
Diverse Einnahmen einschließlich 22 963 . 95 Coursgewinn auf verkaufte und verlooste Effecten

Summa .

227 951
765

26 324

99

48

f ' Bodensee .
ReizKtzd gel . Landsitz am deutschen
Seeuser .' bestehend aus einem ge¬
räumigen ,̂ -pl ital . Villenstyle er¬
bauten zweistoflv^Wohnhanse mit
10 Zimmern , KuHe , Loggia und
breitem Balkon rc . rc . und großem ,
parkartig angelegtes Kurten
(mit vielen edlen Obstbäusiwen ) m
wegen Wegzugs a«ßerord .U" -s?
billig feil. — Befindet sich in
ster Nähe einer als Bad - u . LN'E
kurplatz weltbekannten Amtsstame
mit bedeutendem Verkehr u . höherer r
Schule und bietet einen äußerst an¬
genehmen und behaglichen Land¬
aufenthalt . — Tausch gegen ein gut
rentirendes Haus in einer größeren
oder kleineren Stadt oder eia klei¬
neres Laadgat ia obstreicher
Gegend Badens in der Nähe
eiaer Bahastatio» möglich . —
AuskunfterhaltenSclbstkäuferdurch
das Vermittlungsgeschäft für
Liegenschastsverkehr von

ia Frei -
bnrgi/B . ( ll 2355 tz )

255 041 !47

V . Recapitutatlon und Gewtnnvertheitung .
Gewinn aus der Feuerversicherung .
Gewinn aus der Transportversicherung .
Gewinn aus der Spiegelalasvcrsicherung .
Zinscn und andere Einnahmen .

Mithin Total des Reingewinnes
welcher zur Vertheiluna gelangt, wie folgt :

zur Dividende 31 '/z/ « oder 190 Mark pro Actie von ^ 3000 .
zu Tantiemen . .
zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke und Gratifikationen .
zum Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft .
zur Reserve für Beschaffung einer electrischen Beleuchtungs-Anlage . - .
zur Abschreibung auf Haus - Conto .
zur Verstärkung der Prämienreserven .

kLni 31 . 1886 .

312 705
149126

37 974
255 041

l21

570 OM
102427

SO OM
10 OM
10 OM
23 824

8596

23

Wechsel der Actionäre .
Effecten : 159 150 .— Schlesische 4° „ Pfandbriefe.

do . 3Vr°/o altlandschaftlichePfandbriefe ,
do. 3Vz°,<> neue Pfandbriefe Im .

251700 —
50100 -
38 IM .— Oberschles. 4°/o Prioritäten 1- it 6 . ,

63 000 — do. 4«
«. do. IÜt . v .

237 300 .— do. 3V » do. 1,it . L .
6 000 — do. 4°/° do. lüt . 1' .

40 200 — do. 4°/° do. lüt (1.
31200 .— do. 4°/» do. Im . ll .
96 300 — Brrslaw Schweidnitz-Freiburger 4°,

abgestempelt zum Umtausch in Preuß .' °/o Staatsanleihe .consol . 3^,2 -
,-o

, » Eisenbahn-Prioritäten , abgestcmpelt
zum Umtausch in Preuß . consol . 3V/ » Staatsanleihe .

28462.50 Niederschl .-Märk . 4° , Eisenbahn-Prioritätsactien Ser . I und H.
182 4M .— Posensche 4°,o Credit-Pfandbriefe .
75 OM.— Neue Kur - und Neumärkische Zs// - Pfandbriefe.
90300 .— Cöln-Mindcner 4° , Prior .-Obligativnen V . Emission

1M3M - Preußische 4°/» consolidirte Staatsanleihe .
zulässigen Werthen berechn. X - 14SI 613 .01 angenommen zu1454 512.50 zu den gesetzt .

Hypotheken . . .
Grundstücke am Königsplatz . . .
Depots bei Banken ( ^ - 455 000 ) und Darlehen gegen Unterpfand 30 OM) .
Rerchsbauk -Giro-Couto 18044.64) und oaarer Caffeubestaud 8 461 .84) .
Berschiedeur DMtore « . 910 956 84 ^

ab verschiedene Treditoren . . . . . 74 728 , 17 ,

Grundkapital . - .
Schadenreserve der Feuerversicherung (>4 79 911) und Reservefür unvorhergeseheneFälle 505 000)
Prämieureserve der Feuerversicherung . . - - - . . . . .
Schadenreserve der Transportversicherung 94 4M) ü . Reserve für unvorhergeseh. Fälle (^e 165 OM)
Prämieureserve der Transportversicherung . .
Schadenreserve der Spiegelglasversicherung . ."

riimienrescrveder Spiegelglasversicherung .
Reservefonds . . .

Unterftütznngsfoudsfür Beamte der Gesellschaft .
Reservirte noch nicht erhobene Dividende . . . .
Gewinn .

7 200000

1410 697 50
3101 053 87

458 824 16
485 OM—

26 506 48

836 228 67
13 518310 68

4
9 OM OM

584911 —
1735 963 86

259 4M —
107191 —

7169 35
117 831 98
900 000 —
-44 830 28

6165 —
754848 21

13518310168
BreSla «, den 9. März 1887.

E .378 .
8 ckl «si 8elie sssuvi'vei '8 iotiei'ung8-Ks8eN8etiLft .

Der General - Direktor : Ribbeck .

Bürgerliche Rechtspflege .
! Oeffentliche Zustellung .

8 .440 . 1 . Nr . 3969 . Freiburg .
Heinrich Zivi - Lang , Kaufmann m
Freiburg , als Generalbevollmächtigter
der Rechtsnachfolger des verstorbenen
Handelsmann Josef Zivi , nämlich
dessen Witwe und Kinder in Freiburg ,
vertreten durch Anwalt Neumann da¬
hier , klagt gegen den Georg Hof¬
schneider von Herdcrn und dessen
Ehefrau , Ziska , sieb . Bürgle von da ,
Letztere zur Zeit unbekannten Aufent¬
halts , wegen Ausstreichung eines zu
Gunsten der Beklagten im Grundbuche

16 der Stadtgemeinde Frnburg , Theil 55,
82 Nr . 340 , Seite 574, eingetragenen, in

dem Wohnhause ihrer Kinder Wilhel¬
mine und Magdalena Hofschneidcr an
der Starkenstraße von Letzteren ihren
Eltern eingcräumtenunentgeltlichenleb-
täglichen Wohnungs - und Benützungs¬
rechts , mit dem Anträge aus Verurtei¬
lung des Beklagten zur Ertheilung der
begehrten Streichung , und ladet die
Beklagte Georg Hofschneider Ehe¬
frau , geb . Bürgle , zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die l .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Freiburg auf

Dienstag den 12. Juli 1887 ,
Vormittags 8^

,, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 3. Mai 1887 .
Der GcrichtsschreibcrGr . Landgerichts:

vr . Harden .
Konkursverfahren.

F .431 . Nr . 9634 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Teigwaarenfabrikanten Julius
Merkert dahier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldetcn Forderungen
Termin auf

Montag den 16. Mai 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 81 — anberaumt .

Frciburg, den 2. Mai 1887.
Dirrtcr ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
F . 426 . Nr . 5875 . Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Cigarrcnfabrikanten Friedrich
Traub in Lahr wurde nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des angenomme¬
nen Zwangsvergleichs aufgehoben .
. Lochr , den 2. Mai 1887.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .

E .4M. Karlsruhe .

Diensterledigung .
Der durch Ableben des Notars

Müller erledigte Distrikt Gött¬
in ad in gen ist wieder zu besetzen . Be¬
werbungen sind binnen einer Woche
dahier emzureichcn .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1887 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

O . Jsele .

E .411 . Karlsruhe .!

^ Großh . Bad . Staats-
e, Eisenbahnen.
Ki>r der deutschen Ucbersetzung der

« Affonen -, Gepäck- pp und Giiter-
TiA-sie der italienische« Gesell-
r^ k.sik« deS mittelländische « und
Wäsche « Netzes vom 1 Jnlt

.jist das 1 . Ergänzungsheft er-
sckimttila welches von der Druckern
R Sckniltz ^ Cie . m Straßburg
für 2 pro Exemplar bezogen wer-

»„«« 't Das Heft enthält sämmt-
utzuli 1885 bis 1 . März 1887

einoe^ nclM Aenderungen , den Kilo-
meterÄaer ' 2 >°n sämmtüchen Bahnüber -

2 heutigen Stande sonne die
Übersicht ? eva - außerhalb der Tarifta -
bellen ^ wäb ?,s?en Frachtbegünstigungen.^

Ka- tsrube 4 . Mai 1887 .-Ka . lsruU , .ahral -Direktion.

Staats-E .410. Kars lsruhe ,

Großh. L'1°d.
Eisenbahnen .

FÄftrrt
'
a/M ?in Ausstellungl°ndwirthschaftlichê nN ? und

°

üL rdWen ausgeßellt
werden und unverkc ^^ .„

"
den üblicken

für unsere Strecken « - A . RücktransportBedingungen frachtfrei
" ituarransporr

'SLb . . ^ E
e , den 4.
)eneral-Dir ektion .

Staats-E .40S. Karlsruhe
Großh. Bad.

Eisenbahr" ^bn.
Mit Eröffnung der -^ LnU -bw

bürg i/Breisgau — Neu i
°
!,güeaxnen fürwerden die an derselben ge ^ ;

'
,«

^
Stationen

den Güterdienst eingerichtet.. Wü -
in den direkten Badisch-B -EV, ^ ,

"
-

senden Frachtsätze gibt dcDa? Gütervrr -
Tartfbureau , sowie unscrs »„«st
waltung in Freiburg Aus»rdi . ««r

Karlsruhe , den 4 . Mas
_ General -Direkti ^ - -

E .408 . Karlsruhe . ier

SüdwestdeUs .̂
ichbr

Eisenbahn-Böt° rband .
- Mit Giltigkeit vom 1 - T2

°
lli ^ um

(Nr . 19) für bestimmte - t . Stückgüter mrr

Taxen für die badischen ÄmÄlb
°

a Laup >
bach' Sri -drichsfeld, Hz ^ NwW -
bahnhof, Mannheim >elt diesseitige Tanf -

unentgeltlich bezogen >
Karlsruhe , den 5. (

General -Di .
der Großh . bad. Sta

werden .
Mai . 1887.
rektion
atseisenbahnen.

(Mit einer W ^ age .s ^
Druck und Verlag der G . Braun ' schea Hofbuchdruckerei .
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